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Die Steiermark setzt 
neue Maßstäbe in 
der Ausbildung für 
Gesundheitsberufe 
und zeigt, wie durch 
gezielte Maßnahmen 
die Qualität und At-
traktivität dieser Be-
rufsfelder gesteigert 
werden können.  
Gesundheitslandesrat Karl-
heinz Kornhäusl hat in den 
letzten Monaten zahlreiche 
Verbesserungen initiiert, die 
sowohl den Auszubildenden 
als auch dem Gesundheits-
system zugutekommen.

Breites Ausbildungsan-
gebot für eine moderne 
Gesundheitsversorgung
Von Pflegeassistenz- und 
medizinischen Assistenzbe-
rufen bis zu Weiterbildungen 
– die Steiermark bietet eine 
beeindruckende Vielfalt an 
Ausbildungswegen im Ge-
sundheitsbereich. Besonders 
hervorzuheben ist die enge 
Zusammenarbeit zwischen 
der Abteilung 8 – Bildungs-
zentrum im Haus der Gesund-
heit – und der Uni for Life, wo 
Spezialisierungen wie Lehr- 
und Führungsaufgaben sowie 
Fort- und Weiterbildungen 
auf höchstem Niveau ermög-
licht werden. Dies hilft, den 
steigenden Bedarf an quali-
fiziertem Personal zu decken 
und die Gesundheitsversor-
gung zu sichern.

Gezielte Maßnahmen ge-
gen den Fachkräftemangel
Um dem Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken, hat Korn-
häusl ein Maßnahmenpaket 
initiiert. Dazu gehören neue 
Stipendienprogramme, die 
jungen Menschen den Ein-

Für eine moderne Gesundheitsversorgung: Landesrat Dr. Karlheinz Kornhäusl © FH Joanneum/Hasler

Steiermark: Vielfalt und Fortschritt in der 
Ausbildung für Gesundheitsberufe

stieg in eine Ausbildung im 
Gesundheitsbereich erleich-
tern. Zudem wurden die Aus-
bildungsplätze an den Schu-
len für Gesundheits- und 
Krankenpflege in der Steier-
mark erweitert. Der Ausbau 
der Schul- und Studienplätze 
für Pflegeberufe sowie Ko-
operationen mit Schulen für 
Land- und Ernährungswirt-
schaft und Fachschulen für 
Sozialberufe verbessern die 
Ausbildungsmöglichkeiten. 
„Unsere Ressource sind jun-
ge, engagierte Menschen, die 
wir für einen Gesundheits-
beruf interessieren möch-
ten“, betont Kornhäusl. Ziel 
ist es, den steigenden Bedarf 
an Pflegepersonal besser 
abzudecken und neue Aus-
bildungswege attraktiver zu 
machen.

Innovative Ansätze für die 
Zukunft
Ein Schwerpunkt liegt auf 
der Digitalisierung und Mo-
dernisierung der Ausbil-
dung. E-Learning-Module 
und praxisnahe Trainings 
sollen sicherstellen, dass Ab-
solventinnen und Absolven-
ten bestens auf die Heraus-
forderungen der modernen 
Medizin vorbereitet sind. 
Kornhäusl betont: „Die Qua-
lität der Ausbildung ist der 
Schlüssel zu einer zukunfts-

fähigen Gesundheitsversor-
gung.“

Ein starkes Signal für die 
Gesundheitsberufe
An sechs Schulen für Ge-
sundheits- und Krankenpfle-
ge sowie zwei Schulen für 
Medizinische Assistenzberu-
fe in Graz, Frohnleiten, Leo-
ben, Stolzalpe und Bad Rad-
kersburg wurde das Angebot 
stetig verbessert. Besonders 
in den steirischen Regionen 
wurde durch Kooperationen 
mit Fachschulen für Land- 
und Ernährungswirtschaft 

sowie Sozialberufe das Aus-
bildungsspektrum erweitert. 
Alle Grundausbildungen sind 
kostenfrei, es gibt Onlineun-
terricht und ein kostenfreies 
Mittagessen. Die Steiermark 
zeigt, wie durch innovative 
Ansätze und gezielte Investi-
tionen die Attraktivität und 
Qualität der Gesundheitsbe-
rufe gesteigert werden kön-
nen. Mit diesen Maßnahmen 
setzt das Bundesland ein 
starkes Signal für die Zukunft 
und unterstreicht die Bedeu-
tung gut ausgebildeter Fach-
kräfte für die Gesellschaft.

Neues Kinder-Gesundheitszentrum
Die Steiermark ist Vorreiter 
beim Ausbau der Gesund-
heitszentren. Bisher wurden 
19 eröffnet, darunter vier in 
Graz. Nun entsteht dort ein 
Gesundheitszentrum (PVE) 
speziell für Kinder. „Mein 
Ziel ist klar: Ich will Aufsper-
ren, wo immer wir können! 
Die Einrichtung eines Kin-
der-Gesundheitszentrums 
ist ein weiterer Schritt zu 
besserer Versorgung“, betont  
Gesundheitslandesrat Karl-
heinz Kornhäusl. Das Zen-
trum stellt die gesundheit-
lichen Bedürfnisse von 
Kindern und Jugendlichen 
in den Mittelpunkt und bie-
tet umfassende Betreuung. 

Gesunde Kinder als Ziel
© Land Steiermark/Binder

Die Bündelung medizinischer 
und therapeutischer Angebo-
te verkürzt Wartezeiten und 
erspart unnötige Wege. Korn-
häusl fordert zudem gesetz-
liche Grundlagen für weitere 
spezialisierte Gesundheits-
zentren, etwa für Frauen- 
oder Zahngesundheit – ein 
wichtiger Schritt nach vorne.

Manuela Khom: Die neue Parteichefin der 
Steirischen Volkspartei im Porträt

Gleich bei der Begrüßung 
merkt man, dass Manuela 
Khom schon voll in ihrer neu-
en Funktion angekommen 
ist. Wir treffen sie zwischen 
zwei Terminen, der Schreib-
tisch ist voll mit Akten und 
Unterlagen, und das Handy 
ist stets in Griffweite „Man 
hat bei einem Regierungsjob 

tatsächlich wenig Zeit, sich 
einzuarbeiten. Bereits nach 
wenigen Tagen standen die 
ersten Regierungssitzungen 
und eine große Klausur der 
Landesregierung am Pro-
gramm. Dort haben wir ers-
te wichtige Projekte für das 
Land in die Wege geleitet, 
etwa eine Deregulierungsof-
fensive oder die Bezahlkarte 
für Asylwerber. Die Heraus-
forderungen sind groß und 
müssen dringend angegan-
gen werden. Besonders stolz 
bin ich, dass uns das bei 
Themen wie dem Handyver-
bot in Schulen schon in sehr 
kurzer Zeit gelungen ist“, er-
klärt die Landeshauptmann-
Stellvertreterin. 

Tradition und Moderne 
sind kein Widerspruch
Eine Führung durch ihr Büro 
zeigt schnell, für welches 
Wertegerüst Manuela Khom 
steht. Das Kreuz an der Wand 
verkörpert ihre christliche-
sozialen Werte, gleichzeitig 
ist das Büro modern einge-
richtet. Tradition und Mo-
derne sind hier scheinbar 

kein Widerspruch. Beson-
ders der herzliche Umgang 
mit ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern fällt auf. 

Vieles in ihrem Büro deutet 
darauf hin, dass Khom aus 
dem ländlichen Raum, aber 
wohl einem der beschau-
lichsten Winkeln unseres 
Landes kommt: aus Stei-
risch-Laßnitz, einem Orts-
teil der Gemeinde Murau. Ein 
Gemälde von ihrem Haus-
berg hängt an der Wand, 
viele Erinnerungsstücke an 
die Heimat sind auf ihrem 
Schreibtisch. „Auch wenn 
es der Terminkalender nicht 
jeden Tag zulässt und ich 
versuche ich so oft wie mög-
lich nach Hause zu fahren, 
um mit meiner Familie Zeit 
zu verbringen. Da kann es 
schon einmal vorkommen, 
dass ich nach einem Termin 
erst spät Abends heim kom-
me“, so die Murauerin. 

Gute Entwicklung für  
Gemeinden und Städte
Ein ganz wichtiger Teil in 
ihrem Ressort ist die Ge-

„Wir dürfen den Blick auf unsere Gemeinden und Städte niemals vergessen. Da kommen wir her und da sind wir zuhause!“ © Michaela Lorber

meindeabteilung. „Wir dür-
fen den Blick auf unsere Ge-
meinden und Städte niemals 
vergessen. Denn aus den 
steirischen Gemeinden, da 
kommen wir her und da sind 
wir auch zuhause! Daher ist 
mir eine gute Entwicklung 
der Gemeinden und Städte 
ein zentrales Anliegen – vom 
Ausbau der Kinderbetreuung 
bis hin zur Förderung leben-
diger Ortskerne, um unse-
re Innenstädte zu beleben“,  
betont Khom.

Und wie steht es um die größ-
te Gemeinde unseres Lan-
des – die Landeshauptstadt? 
Khom: „Die Stadt Graz steht 
leider vor vielen Herausfor-
derungen, von Verkehr über 
die Stadiondebatte bis zum 
Budget. Leider haben viele 
den Eindruck, dass sich Graz 
am Fleck bewegt. Daher bin 
ich froh, dass wir mit Kurt 
Hohensinner und seinem 
Team jemanden haben, der 
nicht nur kritisch hinsieht, 
sondern versucht, die Rat-
hauskoalition anzutreiben 
und nach vorne zu bringen!”

Seit Kurzem ist  
Manuela Khom  
geschäftsführende 
Landesparteiob-
frau der Steirischen 
Volkspartei und 
Landeshauptmann-
Stellvertreterin. Graz 
konkret hat sie in 
ihrem Regierungsbü-
ro in der Grazer Burg 
getroffen und wollte 
herausfinden, wer 
Manuela Khom ist, 
wofür sie steht und 
wie sie die Steier-
mark in eine gute 
Zukunft führen will.
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In der konstituieren-
den Landtagssitzung 
im Dezember 2024 
wurden die neuen 
Mitglieder der Lan-
desregierung ge-
wählt. 

An der Spitze steht Manue-
la Khom als Landeshaupt-
mann-Stellvertreterin, ver-
antwortlich für Gemeinden, 
Regionen, Europa sowie  
Gesellschaft (außer Jugend).
Seit 2023 verstärken Karl-
heinz Kornhäusl und Simo-
ne Schmiedtbauer die Regie-
rung. Landesrat Karlheinz 
Kornhäusl leitet das Ressort 
für Gesundheit, Pflege und 
Kultur und Landesrätin Si-
mone Schmiedtbauer über-
nimmt die Zuständigkeiten 
für Land- und Forstwirt-
schaft, Jagd, Fischerei so-
wie Wohnbau und Energie.

Der Bund folgt dem steiri-
schen Weg und hat ein Han-
dyverbot in allen österrei-
chischen Schulen verordnet: 
Handys müssen während 
des gesamten Schultags ab-
geschaltet und sicher auf-
bewahrt werden – im Unter-

Das Team der neuen Landesregierung: Ehrenhöfer, Khom, Schmiedtbauer, Kornhäusl © STVP

Neues Team in der Landesregierung

Handyverbot an steirischen Schulen kommt

Neu im Team der Steirischen 
Landesregierung ist Willi-
bald Ehrenhöfer, der nach 
der Angelobung von Barbara 
Eibinger-Miedl als Staats-
sekretärin im Bundesmi-
nisterium für Finanzen in 
Wien zum neuen Mitglied 
der Landesregierung ge-
wählt wurde. Der studierte 

richt und in den Pausen.  „Aus 
entwicklungspsychologi-
scher Sicht sind Mobiltelefo-
ne während des Unterrichts 
bedenklich. Sie sind ein gro-
ßer Störfaktor und lenken 
die Schülerinnen und Schü-
ler ab. Deswegen braucht 

es eine klare Linie und eine 
entsprechende gesetzliche  
Rückendeckung für die 
Direktion, das Lehrperso-
nal, die Eltern und Kinder. 
Durch den neuen Erlass  
bekommen die Schulen 
nun ein Rüstzeug in die 
Hand, mit dem sie über  
den  Umgang mit Handys 
im Unterreicht entscheiden 
können“,  so die Landes-
hauptmann-Stellvertreterin 
Manuela Khom.

Übermäßiger Handy- 
konsum hat negative  
Auswirkungen
Auch Klubobmann Lukas 
Schnitzer begrüßt die For-
derung: „Dies ist ein not-
wendiger Schritt, um die 
negativen Auswirkungen 
eines übermäßigen Handy-

konsums einzudämmen.
Ein bewusster Umgang mit 
modernen Technologien ist 
somit gewährleistet.“ Das 
Verbot soll insbesondere bis 
zur sechsten Schulstufe um-
gesetzt werden und für mehr 
Konzentration und Ruhe im 
Unterricht sorgen.

Eine langjährige Forderung der Steirischen 
Volkspartei wird umgesetzt: Mit dem neuen 
Handyverbot werden klare Regeln für die 
Nutzung digitaler Geräte im Schulalltag 
geschaffen. Bereits in der letzten Legislatur-
periode hat die Steirische Volkspartei die 
Weichen dafür gestellt. Jetzt können Schul-
gemeinschaftsausschüsse und Schulforen 
die Nutzung von Handys, Smartwatches und 
Tablets in der Hausordnung regeln – aus-
genommen sind nur jene Endgeräte, die für 
den Unterricht benötigt werden. 

KO Schnitzer und LH-Stv. Khom
© STVP

Forstwirt verantwortet die 
Ressorts Wirtschaft, Arbeit, 
Finanzen, Wissenschaft und  
Forschung. 

Hervorragende  
Persönlichkeiten
„Wir haben ein hervorragen-
des Team und ich freue mich, 
dass wir es um weitere Kom-

petenz erweitern können. 
Das macht die Volkspartei 
aus, Frauen und Männer aus 
unterschiedlichen Bereichen, 
mit unterschiedlichen Aus-
bildungen, um die Steiermark 
in ihrem Ganzen abzubilden“, 
so die neue VP-Chefin Lan-
deshauptmann-Stellvertrete-
rin Manuela Khom.

Regierungsklausur: Sieben weiß-grüne  
Leitprojekte für die Zukunft der Steiermark

Großes Medieninteresse bei der Ergebnispräsentation

LH-Stellvertreterin Manuela Khom: „Wir kümmern uns um jene  
Themen, die den Steirerinnen und Steirern wirklich wichtig sind.“

© Land Steiermark/Binder

© Land Steiermark/Binder

„An die Arbeit”, frei nach 
diesem Motto traf sich die 
steirische Landesregierung 
bereits kurz nach ihrer An-
gelobung zur ersten großen 
Arbeitsklausur. Ein zentra-
les Anliegen dabei war die 
Entbürokratisierung und Di-
gitalisierung. Überbordende 
Bürokratie betrifft nicht nur 
die Wirtschaft, sondern na-
hezu alle Lebensbereiche. 
Besonders die Verwaltung 
muss effizienter und bür-
gernäher gestaltet werden. 
Ziel ist es, unnötige Regulie-
rungen abzubauen und den 
bürokratischen Aufwand zu 
verringern. Die Digitalisie-
rung bietet große Chancen, 

die verstärkt genutzt werden 
sollen. Ein weiterer wichtiger 
Punkt, der im Zuge der Klau-
sur auf den Weg gebracht 
wurde, ist die Einführung 
einer Bezahlkarte. Diese 
soll die Unterstützungsleis-
tungen für Asylwerber ge-
zielter und treffsicherer ma-
chen und zugleich den Weg 
für eine restriktive Migra-
tionspolitik ebnen. Ziel ist 
es, klare Grenzen zu setzen 
und gleichzeitig wirksame  
Integrationsmaßnahmen zu 
fördern.

Lebensqualität,  
Sicherheit, Wirtschaft
Im Rahmen der Klausur 

wurden außerdem sieben 
„weiß-grüne Leitprojekte“ 
definiert, die nun ein fester 
Bestandteil des Regierungs-
programms sind und mit al-
ler Entschlossenheit in Wien 
eingefordert werden (siehe 
Infobox rechts). „Im Zuge 
unserer Regierungsklausur 
habe ich ein Schreiben an 
die Bundesregierung unter-
zeichnet, in dem wir diese 
zentralen Forderungen für 
die Zukunft unseres Landes 
darlegen“, erklärt Landes-
hauptmann-Stellvertrete-
rin Manuela Khom. „Unser 
erklärtes Ziel ist es, eine 
solide Grundlage dafür zu 
schaffen, die Steiermark als 
lebenswertes und sicheres 
Land weiterzuentwickeln, 
den Wirtschaftsstandort 
zu stärken und uns um jene 
Themen zu kümmern, die 
den Steirerinnen und Stei-
rern wirklich wichtig sind.“

Bei der ersten Regierungsklausur stand  
die Ausarbeitung wichtiger Vorhaben für  
die Steiermark im Vordergrund, um das 
Regierungsprogramm mit konkreten Inhal-
ten zu füllen. In intensiven Diskussionen 
wurden zentrale Themen erarbeitet, die für 
die Zukunft der Region von entscheidender 
Bedeutung sind

Die sieben  
Leitprojekte sind:

1.	 �Verhandlungsstart  
für einen neuen  
Finanzausgleich

2.	 �Maßnahmen zur  
Stärkung des  
Standorts Steiermark

3.	 �Ausbau der  
Verkehrsinfrastruktur

4.	 �Aufwertung der  
österreichischen 
Staatsbürgerschaft

5.	 �Erhöhung der Zahl der 
Medizinstudienplätze

6.	 �Anhebung des Straf-
rahmens bei Gewalt an 
Kindern und Frauen

7.	 �Flughafen Graz stärken
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Zum vierten Mal lud die  
Eggenberger Volkspartei 
zum bezirksweiten Schnaps-
turnier. Rund 30 Teilnehmer 
kämpften um die begehrten 
Preise. Titelverteidiger Egon 
Pratter konnte sich dabei 
erneut den ersten Platz und 
den Hauptpreis sichern. Be-
zirksparteiobmann Robert 
Hagenhofer zeigte sich er-
freut über die hohe Beteili-
gung: „Wir leben diese schö-
ne und wichtige Tradition.“ 
Das nächste Turnier folgt im 
Herbst.

Eggenberger 
Schnapsturnier

Schnapserkönig gesucht
© Grazer Volkspartei

Manuela Khom und Barbara Gartner-Hofbauer mit viel Frauenpower
© Grazer Volkspartei

Am 8. März organisierten die 
ÖVP-Frauen eine viel beach-
tete Kunstaktion am Grazer 
Hauptplatz, um Frauen und 
ihre Leistungen sichtbar 
zu machen. Eine begehbare 
Spirale aus Porträts inspi-
rierte zahlreiche Besucher 
und regte zum Nachdenken 

ÖVP-Frauen ehrten 
Heldinnen des Alltags

an. Landesleiterin Manuela 
Khom betonte in ihrer Er-
öffnungsrede die Bedeutung 
weiblicher Alltagsheldinnen 
und deren unermüdlichen 
Einsatz. Die Aktion beweg-
te, berührte und zeigte: Jede 
Frau ist eine Heldin in ihrem 
Alltag.

Die Maiffredygasse wurde 
für knapp zwei Millionen 
Euro saniert. Teil des Um-
baus ist ein Wassertisch um 
35.000 Euro, der seither die 
Gemüter erhitzt. Bezirkspar-
teiobmann Andreas Molnar 
kritisiert die hohen Kosten 
und die mangelnde Bar-
rierefreiheit. Mit 1,40 Meter 
Höhe ist der Tisch für Kin-
der und Rollstuhlfahrer un-
zugänglich. Zum Vergleich: 
Ein Tischtennistisch ist nur 
76 cm hoch und für alle gut 
nutzbar. Eine nachträglich 
errichtete Bank sollte Ab-
hilfe schaffen, stellt aber nur 
eine neue Gefahrenquelle 
dar, da der Tisch nahe an 
der Straße liegt und so ins-
besondere Kinder in Gefahr 
bringen könnte. Viele An-
wohner reagieren mit Un-
verständnis auf die Planung 
und fühlen sich nicht in die 
Entscheidungen mit einbe-
zogen. Sie bemängeln, dass 
keine ausreichende Bürger-
beteiligung im Vorfeld statt-
gefunden hat.

Molnar fordert von der Ko-
alition die Menschen vor Ort 
miteinzubeziehen und eine 
barrierefreie Lösung: „Eine 
Neugestaltung muss allen 
Bürgern zugutekommen und 
sinnvoll durchdacht sein. 
Ich werde mich weiter für 
eine sichere und bessere  
Lösung einsetzen.“

Teurer Wassertisch 
sorgt für Ärger

Fehlplanung: Zu groß für Kids
© Grazer Volkspartei

Seniorenbund  
Puntigam tagte
Ende März lud der Senio-
renbund Puntigam zur Jah-
reshauptversammlung. Ob-
mann Heinz Pichler und 
sein Team zogen mit rund 
80 Gästen Bilanz über 2024 
und gaben einen Ausblick 
auf 2025. Unter den Gästen 
waren Gemeinderat Markus 
Huber, der Grazer Senioren-
bund-Obmann Georg Topf 
und Norbert Meindl aus 
Ries. Die Veranstaltung bot 
Gelegenheit zum Austausch 
und zur Planung künftiger 
Aktivitäten.

Heinz Pichler mit Gästen
© Grazer Volkspartei

Bleiben Sie informiert:
Alle Nachrichten direkt aufs Handy!

Neuer WhatsApp- 
Kanal der Grazer  
Volkspartei

Ries: Sepp Schuster macht Natur erlebbar

Neue Trainingsbälle 
für den ASV Gösting
Die ÖVP Gösting unterstützt 
den Jugendsport und spen-
det 20 neue Trainingsbälle 
an die U13 des ASV Gös-
ting. „Der Jugendsport liegt 
mir in Gösting besonders 
am Herzen“, betont Bezirks-
parteiobmann Alexander 
Steinköln. Auch U13-Trainer 
Mario Pulko freut sich: „Wir 
sind im Bezirk tief verwur-
zelt und dankbar für diese 
Unterstützung.“ Die neuen 
Bälle sollen das Training 
verbessern und junge Talen-
te fördern.

Blumen und Süßes 
zum Valentinstag

Kleine Aufmerksamkeiten 
verschönern den Alltag: In 
der Inneren Stadt verteilte 
die Grazer VP mit Bezirkspar-
teiobmann Walter Kriwetz 
Tulpen. Bei Passanten und 
Geschäftstreibenden kam 
der kleine Blumengruß glei-
chermaßen gut an. Im Bezirk 
Gries verschenkte Gemein-
derätin Barbara Gartner-Hof-
bauer Schokoherzen. Auch 
diese Aktion zauberte vielen 
ein Lächeln ins Gesicht.

Das Klimaprojekt im Bezirk 
Ries will Kindern und Ju-
gendlichen die Natur und 
Landwirtschaft näherbrin-
gen. Bäuerinnen, Imker und 
Waldpädagogen erklären 
die Milchproduktion, das 
Brotbacken und die Imke-

Klimaprojekt bringt 
Kindern Natur näher

Julius Award 2024: 
Ehrung für Grazer 
Betriebe

rei. Ziel ist es, das Bewusst-
sein für regionale Produkte 
zu stärken. Bezirksvorste-
her Josef Schuster freut sich 
über die Unterstützung von 
Bildungsstadtrat Kurt Ho-
hensinner. Anmeldung unter 
0664/266 61 99.

Der Wirtschaftsbund Graz 
verlieh 2024 erneut die Juli-
us Awards an herausragende 
Unternehmen, die mit Inno-
vation, Mut und Engagement 
die Grazer Wirtschaft prä-
gen. Stadtgruppenobfrau 
Daniela Gmeinbauer betonte 
die Bedeutung dieser Aus-
zeichnung, die insbesondere 
hidden champions würdigt 
– Betriebe, die oft im Verbor-
genen Großes leisten.

Eine unabhängige Jury be-
wertete die Nominierten 
nach Zukunftsorientierung, 
Leidenschaft und Tradition. 
Vier Preisträger wurden aus-
gezeichnet: ein innovativer 
Friseurbetrieb, ein nach-
haltiges Start-up, ein famili-
engeführtes Handelsunter-
nehmen und ein kreatives 
Dienstleistungsunterneh-
men.

Die feierliche Verleihung bot 
den Unternehmerinnen und 
Unternehmern eine Platt-
form, um sich zu vernetzen 
und ihre Erfolge zu feiern. 
Gmeinbauer kündigte an, 
den Julius Award weiterhin 
jährlich zu vergeben, um 
unternehmerische Exzel-
lenz in Graz sichtbar zu ma-
chen. Der Wirtschaftsbund 
Graz setzt damit ein klares 
Zeichen für die Förderung 
regionaler Wirtschaftstrei-
bender.

Top ausgestattet: U-13 Spieler

K. Hohensinner und W. Kriwetz

„Nächstes Jahr wieder!“

© Grazer Volkspartei

© Grazer Volkspartei

© Grazer Volkspartei© Grazer Volkspartei

JVP Graz: Einsteigen 
und Mitdiskutieren
Der Debattierclub der JVP 
Graz bietet jungen Menschen 
eine Plattform, um politische 
Themen kritisch zu disku-
tieren und Argumentations-
techniken zu verbessern. 
Eine starke Debattenkultur 
ist essenziell für eine leben-
dige Demokratie, denn sie 
fördert Meinungsvielfalt, Re-
flexion und sachliche Ausei-
nandersetzungen. Gerade in 
der heutigen Zeit ist es wich-
tig, sich konstruktiv mit un-
terschiedlichen Standpunk-
ten auseinanderzusetzen. 
Dabei geht es nicht nur um 
das Gewinnen von Debatten, 
sondern auch um das Erler-
nen rhetorischer Fähigkei-
ten und das Verständnis für 
andere Meinungen. Die JVP 
Graz lädt alle Interessierten 
ein, Teil dieser spannenden 

Diskussionen zu werden. Ob 
erfahrene Redner oder Neu-
linge – jeder ist willkom-
men. Regelmäßige Treffen 
bieten die Möglichkeit, in 
entspannter Atmosphäre zu 
üben und neue Kontakte zu 
knüpfen. Alle Informationen 
zu den kommenden Debat-
tierabenden sowie allen wei-
teren Veranstaltungen finden 
sich auf der Instagram-Seite 
der JVP Graz: @jvpgraz

JVP diskutiert gerne
© Grazer Volkspartei

QR-Code scannen

Kanal abonnieren

Benachrichtigungen 
aktivieren

1

2

3
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Die Uhrturmspitze

GEWINNSPIEL
Senden Sie uns das  
korrekte Lösungswort  
bis 1. Juli an  
konkret@grazervp.at  
und gewinnen Sie einen 
von zwei Graz-Gutschei-
nen im Wert von € 50,-.

1.	 �Sturm gegen GAK: Grazer ___
2.	 �Erzherzog-Johann- 

Brücke ugs.
3.	 �Ältestes Grazer Freibad:  

___-bad
4.	 �Synonym für Pfosten  

(Verkehr)

Die Grazer City 
ist bekannt für 

ihr mediterranes 
Flair. Unter Kahr 

wird’s aber immer 
mehr zur Dauer-

Siesta.
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5.	 �Rosa Schnitten- 
produzent

6.	 �Instrument der  
Karwoche

7.	 �Vorname LH-Stellver- 
treterin Khom

8.	 �Grünanlage neben  
Grazer Burg

9.	 �Oster-Monat
10.	�Nasses Ausflugsziel in Mariatrost: ___-klamm
11.	�Meerrettich (österr.)
12.	�6. Grazer Stadtbezirk

Graz-Rätsel HINWEISE

Senioren fordern  
faire Ticketregelung
„Fahrscheine bitte!“ Darauf 
folgt oft eine Diskussion 
zwischen Kontrolleuren und 
Senioren, da sie für eine Er-
mäßigung bei den Holding 
Graz Linien eine ÖBB Vor-
teilscard Senior vorweisen 
müssen. Viele empfinden es 
als ungerecht, da diese Kar-
te 29 Euro kostet. „Das ist 
wirklich unlogisch und är-
gerlich“, sagt Seniorenbund-
Obmann Georg Topf. „Wir 
haben zig Anträge gestellt, 
um das zu ändern.“ Trotz 
positiver Rückmeldungen 
blieb eine Lösung bislang 
aus. Topf will weiter für eine 
bessere Lösung kämpfen.

Täglich eine Pflegecreme 
mit UV-Filter zu nutzen, ist 
in jedem Alter wichtig. Mit 
den Jahren wird die Haut 
dünner und empfindlicher 
gegenüber UV-Strahlen, was 
das Risiko für Hautkrebs 
und Hautalterung erhöht. 
Studien zeigen, dass ältere 
Menschen Sonnenschutz 
oft unterschätzen – nicht 
nur im Sommer, sondern das 
ganze Jahr über. Sonnen-
schutzmittel mit mindestens 
LSF 30 reduziert das Risi-
ko für aktinische Kerato-
sen, Vorstufen von weißem 

Sonnenschutz im  
Alter wichtiger denn je

Gehst du im April  
bei Sonne aus,  

lass nie den  
Regenschirm  

zu Haus.

Hautärztin und Gemeinderätin Dr. 
Daisy Kopera © Golden Hour Pictures

Lösungswort
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Sissi’s  
Schöberlsuppe

Die Schöberl sind eine 
wunderbare Einlage für 
eine klare Gemüsesuppe, 
eine klare Hühnersuppe 
oder eine Rindsuppe.

Zutaten:
•  15 dag Semmelwürfel 
•  2 Eier
•  ¼ l Milch
•  5 dag Butter
•  �Salz, Pfeffer, gehackte 

Petersilie, 
•  �weitere Frühlings-

kräuter oder 5 dag 
Schinken

Zubereitung:
•  �Milch mit Butter  

erwärmen und über 
Semmelwürfel gießen

•  �Eier verquirlen und 
mit übrigen Zutaten 
unter die Masse mi-
schen

•  �½ Stunde lang rasten 
lassen

•  �in eine ausgebutterte 
feuerfeste Form 
(„Omas Bratreindl“) 
füllen

•  �20 Minuten bei 180 
Grad goldgelb backen, 
auskühlen lassen und 
in Rauten schneiden.

Gemeinderätin Sissi Potzinger
© Grazer Volkspartei

Hautkrebs. Zudem schützt 
Sonnencreme vor Kollagen-
abbau und verlangsamt Fal-
tenbildung sowie Pigment-
flecken. Dermatologen raten 
zudem zu schützender Klei-
dung, Kopfbedeckung und 
dem Meiden der Mittagsson-
ne. Sonnenschutz ist nicht 
nur eine Frage der Ästhetik, 
sondern essenziell für die 
Hautgesundheit im Alter. 
Wer sich schützt, profitiert 
von gesünderer Haut – ein 
einfacher Schritt mit großer 
Wirkung: täglich auf Ge-
sicht, Hals und Hände.

Seniorenhotline

0316-
607 44 16 12
Wir unterstützen unsere Seniorinnen 

und Senioren gerne bei ihren täglichen
Besorgungen & Anliegen:

Unterstützung beim Wocheneinkauf

Abholung von Medikamenten
Hilfe bei Behördengängen 

u.v.m.

www.grazervp.at

Gemeinderat Georg Topf
© Grazer Volkspartei 

Gaumenfreuden Gesundheit 

Senioren

Bauernregel




